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(54) Steuerdose

(57) Es wird eine Steuerdose, beispielsweise zum
Einsatz für das Öffnen und Schliessen eines By-
passventils (18,19) eines Turboladers beschrieben, in
dem die Schliessbewegung mit grösserer Kraftbereit-
stellung erfolgt, und zwar in Richtung der Wirkung einer
Druckfeder (3c), als die Öffnungsbewegung, die gegen

die Federkrafterfolgt.
Die Steuerdose hat zwei durch eine Membrane (12)

getrennte Druckräume (4, 6) und beide Druckräume
sind entweder auf atmosphärischem Druck oder auf Un-
terdruck einstellbar.



EP 1 491 754 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Steuer-
dose nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Steuerdosen dieser Art werden typischerwei-
se im Automobilbereich eingesetzt um ein Steuersignal
in eine mechanische Bewegung zu übersetzen und die-
se dem zu steuernden Teil zuzuführen.
[0003] Beispielsweise finden derartige Steuerdosen
bei Turboladern Einsatz, wo sie beispielsweise die Ven-
tilklappe des Abgasbypasses im Turbinengehäuse ent-
sprechend den Erfordernissen der Fahrsituation öffnen
und schliessen.
[0004] In diesem Einsatzbereich haben sich die Erfor-
dernisse nach bestimmten Charakteristiken mit der Zeit
entsprechend dem Fortschritt der Automobiltechnologie
geändert.
[0005] Man kann diese Evolution etwa wie folgt be-
schreiben.
[0006] Zu Beginn der Turboladertechnik wurden so-
genannte Überdruck Dosen verwendet. Das Prinzip ei-
ner derartigen Überdruckdose ist in Fig. 1 dargestellt.
[0007] Eine Überdrucksteuerdose besteht, wie in Fig.
1 gezeigt, aus einer oberen Kammer 4 und einer unteren
Kammer 6, welche durch eine Membran 12 voneinander
gasdicht getrennt sind.
[0008] Die obere Kammer 4 weist eine Steuerleitung
10 auf, mittels der in der oberen Kammer entweder ein
Druck entsprechend dem atmosphärischen Druck At
oder ein Überdruck bis zu einem maximalen Druck Pmax
eingestellt werden kann.
[0009] Der augenblicklich eingestellte Druck kann da-
her von At bis Pmax variieren.
[0010] In der unteren Kammer 6, die bei 8 offen ist,
herrscht konstant atmosphärischer Druck At.
[0011] Eine Spiralfeder 3 ist derart in der unteren
Kammer 6 angeordnet, dass sie die Membran nach
oben drückt.
[0012] Die Membran 12 ist mit einer Stange 14 derart
verbunden, dass die Stange 14 bei Ausweichen der
Membran in die eine oder andere Richtung (nach oben
oder unten), in die gleiche Richtung axial mitgezogen
oder -geschoben wird.
[0013] Wenn in der oberen Kammer atmosphärischer
Druck At herrscht, so herrscht auf beiden Seiten der
Membran der gleich Druck, also drückt die Feder 3 die
Membran nach oben und die Stange 14 wird mit nach
oben gezogen.
[0014] Wie ferner schematisch dargestellt ist, bewirkt
diese Bewegung der Stange 14 ein Absenken einer
Ventilklappe 18 auf seinen Ventilsitz 19, womit das Ven-
til geschlossen wird.
[0015] Die Kraft der Feder 3 ist hierbei relativ gross
gewählt, da beim Einsatz einer derartigen Überdruck-
steuerdose zum Verschliessen des Bypassventils eine
relativ grosse Kraft aufgewendet werden muss, da der
Bypass unter relativ hohem Druck steht, der von den
aus den Zylindern eines Verbrennungsmotors ausge-

stossenen Abgases gebildet wird.
[0016] In einer derartigen Überdrucksteuerdose ist es
nachteilig, dass Überdruck verwendet werden muss,
wobei der Überdruck bei Bedarf erst erzeugt werden
muss, und daher ein Zeitverlust entsteht.
[0017] Man ist daher allgemein in der Automobiltech-
nik mehr zu Unterdrucksteuerdosen übergegangen, da
Unterdruck im Motor von anderen Fahrzeugkomponen-
ten her zur Verfügung steht.
[0018] Eine typische bekannte Unterdruckdose ist in
Fig. 2 dargestellt.
[0019] Die Unterdruckdose in Fig. 2 weist ebenfalls
eine obere Kammer 4a und eine untere Kammer 6a auf,
die durch eine 12a gasdicht voneinander getrennt sind.
[0020] Eine Steuerleitung 10a ist an eine nicht darge-
stellte Unterdruckquelle anschliessbar. Die untere Kam-
mer ist offen und steht konstant auf atmosphärischen
Druck.
[0021] In dieser Steuerdose ist die Feder in der obe-
ren Kammer angeordnet, sodass bei atmosphärischem
Druck auf beiden Seiten der Membran 12a die Feder 3a
die Membran, und mit ihr die Stange 14a nach unten
drückt, wobei das Ventil 18, 19 geöffnet wird.
[0022] Wird in der oberen Kammer Unterdruck ange-
legt, so drückt der atmosphärische Druck in der unteren
Kammer die Membran gegen die Kraft der Feder nach
oben und schliesst so das Ventil 18, 19. Die Kraft, die
zum Ventilschliessen zur Verfügung steht wird dabei
durch den Unterdruck in der oberen Kammer erzeugt
und die zu überwindende Federkraft muss noch hiervon
abgezogen werden.
[0023] Dies bedingt, dass bei grösseren Drücken die
Fläche der Membran relativ gross sein muss um die re-
lativ kleine Druckdifferenz zwischen maximal erreichba-
rem Unterdruck und Atmosphärendruck auf eine grosse
Fläche wirken zu lassen um hiermit eine ausreichend
grosse Kraft zu erzeugen.
[0024] Eine grosse Membranfläche erfordert jedoch
eine Vergrösserung der Steuerdose, was aus einsicht-
lichen Gründen ein Nachteil ist.
[0025] Zur Ausräumung dieses Nachteils ist man da-
her auf ein anderes System übergegangen, und hat die
sogenannte Bi-Druck Steuerdose entwickelt.
[0026] Die Fig. 3 zeigt eine derartige Bi-Druck Steu-
erdose im Prinzip. Obere Kammer 4b und untere Kam-
mer 6b sind ebenfalls durch eine Membran 12b vonein-
ander gasdicht getrennt. Die obere Kammer hat eine
Steuerleitung 10b zum Anlegen eines Unterdrucks in
der oberen Kammer und die untere Kammer hat eine
Steuerleitung 20 zum Anlegen eines Überdrucks in der
unteren Kammer.
[0027] Die untere Kammer 6b ist durch eine Dichtung
22 verschlossen, welche jedoch eine axiale Bewegung
der Stange 14b zulässt. Diese Steuerdose wirkt vorerst
wie die Steuerdose nach Fig. 2, besitzt aber zusätzlich
die Möglichkeit, durch Anlegen eines Überdrucks in der
unteren, abgedichteten Kammer, die Schliesskraft der
Stange 14b zu erhöhen, da nun die Kraft der Stange das
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Produkt aus Membrangrösse und der Druckdifferenz
von theoretisch maximal Pmax - V (V =Vakuum) , minus
Federkraft ist. Durch den zusätzlichen Überdruckan-
schluss der Steuerdose der Fig. 3 im Vergleich zur Steu-
erdose der Fig. 2 wird also die Druckkomponente des
Kammerdruckunterschieds vergrössert.
[0028] Die Bi-Druck Steuerdose nach Fig. 3 vereinigt
den Vorteil der Steuerdose nach Fig. 1 (grosser
Schliessdruck durch starke Feder) mit dem Vorteil der
Steuerdose nach Fig.2, (Verwendung von Unterdruck),
verliert diesen letzteren Vorteil aber durch die zusätzli-
che Verwendung von Überdruck.
[0029] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung eine Steuerdose zu entwerfen, bei der alle Teilvor-
teile des Standes der Technik vereinigt werden, ohne
die Baugrösse zu erhöhen, wobei nur mit Unterdruck
gearbeitet wird und wobei dennoch eine grosse Schlies-
skraft der Stange 14 erreicht wird.
[0030] Diese Aufgabe wird durch eine Steuerdose
nach dem kennzeichnenden Teil des Anspruchs 1 er-
füllt.

Kurze Figurenbeschreibung

[0031] Die Erfindung wird nun an Hand der Zeichnun-
gen näher erläutert, wobei:

Fig.1 bis Fig. 3 Steuerdosen des Standes der Tech-
nik in Prinzipdarstellung,

Fig. 4 eine Prinzipdarstellung einer Steuerdose
nach der vorliegenden Erfindung, und

Fig. 5 eine Ansicht einer reellen Steuerdose nach
der vorliegenden Erfindung zeigen.

Detaillierte Beschreibung

[0032] Ausgehend vom in den Fig. 1-3 beschriebenen
Stand der Technik zeigt die Fig. 4 das Prinzip einer Steu-
erdose der Erfindung.
[0033] Wiederum ist die Steuerdose mittels einer
Membran 3c in eine obere 4c und eine untere Kammer
6c gasdicht getrennt. Die untere Kammer weist eine Fe-
der 3c auf und die obere sowie die untere Kammer wei-
sen Anschlussleitungen 10c, 22c zu einer nicht darge-
stellten Unterdruckquelle auf.
[0034] Die obere Kammer kann entweder auf Atmo-
sphärendruck At eingestellt, oder auf Unterdruck ge-
setzt werden und die untere Kammer desgleichen.
[0035] Will man das Ventil 18, 19 unter grosser Kraft
schliessen, so muss man eine grosse Federkraft der Fe-
der 3c vorsehen. Diese Federkraft kann relativ gross
sein, wie es ja erwünscht ist, sie wird jedoch durch den
Unterdruck in der oberen Kammer noch unterstützt und
nicht wie in Fig. 1 durch den zum Ventilschliessen als
Minimaldruck eingestellten Atmosphärendruck ge-
schwächt.

[0036] Anderseits zum Ventilöffnen muss die Stange
14c nach unten gedrückt werden wobei der in der unte-
ren Kammer einstellbare Unterduck ausreichen muss
um die Federkraft um einen kleinen Betrag zu überstei-
gen, da die Ventile 18, 19 eines Turboladerbypasses
wegen des Drucks im Bypass leicht zu öffnen sind.
[0037] Im Vergleich mit den Steuerdosen des Stan-
des der Technik kann man also sagen, dass die Steu-
erdose der Erfindung den Vorteil bietet, keinen Über-
druck zu benötigen, wie dies die Steuerdosen nach Fig.
1 und Fig. 3 tun, und dass sie gegenüber der Steuerdo-
se der Fig. 2 den Vorteil bietet die Federkraft in Richtung
Ventilschliessen einzusetzen, sodass sie eine starke
Feder verwenden kann wie in der Steuerdose nach Fig.
1, während die Steuerdose nach Fig. 2 ihre Schlies-
skraft vom Unterdruck allein, und sogar minus der Fe-
derkraft, erhält.
[0038] In der Fig.5 ist eine reelle Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemässen Steuerdose in Schnittansicht
dargestellt, wobei die Steuerdose aus einem oberen
Gehäuse 30 und einem unteren Gehäuse 31 gebildet
wird.
[0039] Das obere und das untere Gehäuse sind durch
Bördeln miteinander verbunden uns die Ränder der bei-
den Gehäuse klemmen zwischen einander eine Mem-
bran 38 ein, sodass die Membran die Steuerdose in eine
obere Druckkammer 32 und eine untere Druckkammer
33 unterteilt.
[0040] Wie prinzipiell unter Fig. 4 erläutert wurde,
können die obere Druckkammer 32 mittels einer Saug-
leitung 34 und die untere Druckkammer 33 mittels einer
Saugleitung 35 auf jeden beliebigen Wert zwischen Nor-
maldruck und maximalen Unterdruck eingestellt wer-
den.
[0041] Die Membran 38 wird durch zwei Tellerele-
mente 39 und 40 exakt radial gehalten, und wenn in ei-
ner der Kammern der bestehende Druck verändert wird,
so weicht die Membran entsprechend den neuen Druck-
verhältnissen in die eine oder andere Richtung nach und
zieht oder schiebt dabei die Steuerstange 36 mit sich,
sodass eine gezielte Druckveränderung in einer der bei-
den oder in beiden Druckkammern eine gezielte Bewe-
gung der Steuerstange produziert.
[0042] Eine Spiralfeder 37 ist derart angeordnet, dass
sie die Membran in Richtung auf eine Verkleinerung der
oberen Druckkammer vorspannt.
[0043] Am unteren Ende der unteren Druckkammer
besitzt das untere Gehäuse einen umgestülpten koni-
schen Topf 41, der einerseits dem Sitz der Spiralfeder
37 und anderseits der Aufnahme einer Dichtungsanord-
nung dient.
[0044] Die Dichtungsanordnung besteht aus zwei La-
gerelementen 42 und 43, welche zwischen sich im Be-
reich einer Ausnehmung 44 das eine Ende einer flexi-
blen konischen Dichtung 45 dicht einschliessen, wäh-
rend das andere Ende dieser Dichtung 45 unter Eigen-
spannung dichtend in eine Umfangsnut 48 der Steuer-
stange eingreift.
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[0045] Ferner weist das untere Lagerelement 43 eine
Ausnehmung 46 auf, in dem eine O-Ringdichtung 47 an-
geordnet ist, wodurch untere Druckraum ebenso wie
durch die Dichtung 45 gegen aussen hin abgedichtet
wird.
[0046] Die Anordnung der beiden unterschiedlichen
Dichtungen ergibt eine sichere Abdichtung des unteren
Druckraums 33 bei beweglicher Steuerstange.
[0047] Die Erfindung wurde an Hand einer Steuerdo-
se für ein spezielles Anwendungsbeispiel im Detail be-
schrieben, es sei jedoch erwähnt, dass Modifikationen
zum Anpassen der Steuerdose an andere Erfordernisse
aber unter Beibehalt des Erfindungsprinzips durchaus
im Bereich der Erfindung liegen.

Patentansprüche

1. Steuerdose zum Einsatz für das Übersetzen eines
Steuersignals in eine mechanische Bewegung und
Zuführung dieser mechanischen Bewegung an eine
zu steuernde Komponente, mit einer ersten Druck-
kammer (4) einer zweiten Druckkammer (6) sowie
mit einer Membrane (12) durch welche die erste
Druckkammer von der zweiten Druckkammer gas-
dicht getrennt werden kann, einer Feder, welche die
Membrane in einer ersten Richtung beaufschlägt,
sowie mit einer Regelstange, welche durch die Be-
wegung der Membran (12) zu Steuerbewegungen
veranlassbar ist, wobei zumindest eine der beiden
Druckkammern (4, 6) über Druckleitungen (10, 22)
einer, eine Steuerbewegung der Regelstange (14)
hervorrufenden Druckänderung veranlassbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Druck-
kammer (4) und die zweite Druckkammer (6) mittels
der Druckleitungen (10c, 22c) mit einer oder meh-
reren Unterdruckquellen verbindbar sind, und dass
die Feder 3c in der zweiten Druckkammer (6) an-
geordnet ist.

2. Steuerdose nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Regelstange (14) zur Ausfüh-
rung von zwei, axial gegenläufigen Steuerbewe-
gungen ausgebildet ist.

3. Steuerdose nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Steuerbewegung unter
grösserer Kraftbereitstellung durchführbar ist als
die zweite, axial gegenläufige Steuerbewegung.

4. Steuerdose nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die der Regelstange (14)bereitge-
stellte Kraft zur Durchführung der ersten Steuerbe-
wegung grössere Kraft, der Kraft der Feder (3c) zu-
züglich der auf die Membranfläche wirkenden
Druckdifferenz von Minimaldruck im ersten Druck-
raum und atmosphärischem Druck im zweiten
Druckraum entspricht.

5. Steuerdose nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die der Regelstange (14) bereitge-
stellte Kraft zur Durchführung der zweiten Steuer-
bewegung kleinerer Kraft, der auf die Membrane
(12) wirkenden Druckdifferenz zwischen atmosphä-
rischem Druck im ersten Druckraum und Minimal-
druck im zweiten Druckraum, abzüglich der Kraft
der Feder (3c), entspricht.

6. Steuerdose nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Regelstange
(14) aus dem zweiten Druckraum (6) der Steuerdo-
se herausgeführt ist, und wobei die hierzu nötige
Öffnung (8) des zweiten Druckraums durch eine
Dichtung (22) derart abgedichtet ist, dass eine axial
Bewegung de Regelstange (14) bei gleichzeitig
dichter zweiten Druckkammer ermöglicht wird.
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